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Zur Ausstellung 
 
Als Marielies-Hess-Kunstpreisträgerin 2017 präsentiert die herausragende Frankfurter 
Fotografie- und Film-Künstlerin Laura J. Padgett unter dem Motto „somehow real“ in der für ihr 
Werk repräsentativen retrospektiven Ausstellung ihr spezifisches Thema der sensiblen Rolle der 
Wahrnehmung in der ästhetischen Realitätsspiegelung  des öffentlichen und privaten 
Lebensraumes.  
 
Ihre Fotografien und Filme sind vielschichtige Beobachtungen unserer Alltagswelt. Als Meisterin 
der Linse integriert sie Architektur und Kunstgeschichte in ihre eigenständigen zeitgenössischen 
Kunstwerke, die zwischen Nüchternheit und Traum oszillieren.  
 
Zu sehen sind Farbfotografien aus fünf formal unterschiedlichen aber stets malerisch narrativen 
Zyklen der letzten fünfzehn Jahre: vom Entréebild „What does it mean when you say you have 
been there?“ über die ambivalenten „Diptychen“ und die atmosphärischen Libanonfotografien in 
„Confined Space“ zur fotografischen Interpretation des Universums Peter Zumthors in 
„Architektur denken“ und zu ihren fotografischen Betrachtungen über Vergänglichkeit, 
Beständigkeit und abstrakte Schönheit der spektakulären baulichen Erweiterung des Städels in 
„Raum über Zeit“. Sie alle erzählen vielschichtige und simultane Geschichten, die vom 
Betrachter dechiffriert werden müssen. Dabei fotografierte Laura J. Padgett bis 2012 
weitgehend analog und erst danach digital.   
 
Außerdem werden zwei ihrer Filme als Endlosschleifen gezeigt: „ambient noise“, von 2004, und 
der für diese Ausstellung produzierte Film „Solitaire“, von 2017.  
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